
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 55 (1929)

Heft: 3

Artikel: Ein Interview

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-462160

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-462160
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Die Einheitsschule
Wie klingt das doch schön in der Idee,
dass ohne Rücksicht auf's Portemonnaie

jedem Bürgerkinde,
ob es mit halbem oder ganzem Grinde

begabt, an Bildung das Gleiche gescheh',

alles sich hasple von einer Spule:
Einheitsschule!
Bis zu einer gewissen Stufe bon!
Da hat die Idee, wie man sagt: raison!
Bald aber beginnen sich die Schäfchen zu scheiden,

mögen diese gern, was andere meiden,

spaltet von Natur sich die Herde

nach Begabung und Neigung,
ergibt sich von selbst eine starke Verzweigung,
wie auch beim Baume kein Ast
mathematisch genau zum andern passt:

der trägt kleine, der grosse Last.

Und sind doch, ob nun stärker, ob minder,
alle des gleichen Stammes Kinder!

Immer noch trifft man Zehnmalweise,

die, verstockt in engem Ideenkreise,

wie Karpfen in ihrem Teiche schwimmen,

Luftblasen erzeugend, sich furchtbar ergrimmen
und mit künstlich erregten Stimmen

nach Gleichheit rufen am falschen Fleck,

dem behenderen Fische jedes Bisseli Speck

missgönnend,
im Neide des eigenen Herzens verbrennend

und des Wassers Oberfläche berennend

mit prustendem Maul, aber schwachen Flossen,

über alles, was andere erhascht und genossen,
aufs Tiefste verdrossen.

Ziehet nur weiter eure geraden Schnüre,

dass die Natur in euch ihre Meister spüre,

sich stets mit euch zuvor verständige,
und keine wertvolle Zeit mehr verliere,
sondern ihre Schöpfungskraft bändige
Ihrer Willkür sei ein Ende bereitet!
Gehet hin und streitet
Für des menschlichen Geistes Uniformierung,
verbietet ihm jede Extraverzierung,
alle Sprünge und Witze!
Sie hat zu gehorchen, denn

der Mensch ist die Spitze i

Hin ^nterfctett)
Es Ift uns gelungen, ben berühmten Hau

bibaten für SBunbeS», Sfational», ©tänbe«,

«roß», Sanb», Stabt», Sesirïs», Sdjul», ®e»

metnbe», 33ertoattungs=, gtfenbahn» unb

überhaupt 9tat, Serra Stf)neiber Sd)netber,

am 9?eujahrstage ju interüicmen, unb ge=

ben mir nachftehenb bie hoctjintereffanteu

Mitteilungen unb überttmltigenben Àttëfa-

gen bes £>errn Schweiber, eigentlich Sdjnei-
ber Sdjneiber, toieber. Sie tHeußerungen
toerben nicht berfehlen, nnferer ganzen 5ßo»

litif im tommenben ^aqre Dichtung ju ge»

ben.

fta): 2Bas fagen Sie jum $ühre 1929V

Er: Sluch meine te^tjährtge ^rophejetung,
baß baë neue $atvr mit bem 1. Januar
beginne, ift fojufagcn Ijaarfcharf einge»

troffen. Meine 2Betëfagung ftü^t fid) auf
totffenfehaftttche Stubten über SlnacBro»

niêmen beë Sternenhimmels.
$d): SBaê halten Sie Dom »ergangenen

3ahre?
Er: hatte überhaupt grutibfcibiid) nichts

mehr. Seitbem id) eine 3ic9e Dor 3abrett
gehalten habe, bie an Cïnttjaltfamîeit ein

ging, halte id), mie gefagt, nichts mehr!

$d): (Glauben Sie, baß ber Schneefall bot
2ßett)nacr)ten einen Einfluß auf bie Sag»

gelbertjöhuug bes aargauifd)cn Wroßen
JRates habe?

Er: itubeftrettbar. ftebt (Erhöhung fontntt
nad) bem gall!

So): 3ft baë ÖIctd)getoid)t b.-s Sunbesbub-

getë für 1929 Qfyter t'lnficbt nad) roün

[djenStoert?

Er: Qm ©egenteil. Tiefe ©let($getoid)terei

entfpringt einzig unb allein ber îïhtnbeS»

nerfaffung, nach tocldjer atleë, alfo aud)

Soll unb ôaben, oor bem ©efcÇe gteid)

feien. Meine Erfahrungen aber fagen mir,
baß nod) nichts mehr bas ©leidjgcroidjt
oertoren bat mie eben baë ©leidhgetoidjt.

' od) fäi)e einen oebeutenberen Slftiöüber»

fdjuß ber Sunbesfinaujcu bebeutenb lie»

ber als biefe Tejimalabtoägerei.
vid): (glauben Sie an eine gute Kartoffel»

ernte in biefem 3abt?
©r: Ta toir auë Sartoffeln SBenjin machen

molleu, toirb nichts aubereë übrig biet

ben als eine gute Kartoffelernte. 3laä)

metner 3lnfid)t follte jeber Slutobefi^et

fein SBenjtn im ©arten felber pflanzen

muffen.
$d): ©te ftellen Sie fid) ju ber Remter»

flaffiftfation?
Oer: TaS 2tmt ift ein oom Gimmel herab*

gefallenes ©ut, bas foll man überhaupt
nicht flafftfijieren. Qfdj begreife alte, bie

in ber oberften Jßefotbungstlaffe einge»

teilt finb, gar nid)t, toarum fie fo einen

Särm madbeu!

od): Sßürbeu Sie als ^uubesrat für bas

^rauenftimntred)t eintreten?
Er: ja, ba mufj id) juerft meine grau

fragen!
^a): oft ö'l> Einführung ber prohibition

in ber Sd)inetjj ju ertoarten?

Er: Solange bie 33eïântpfung bes s2tlfoI)ol»

mißbraudjs burdt) ^erhilligung bes

Sdjnapfcs unb Erbauung bon ïrtnîer»
beilanftalteu burchgeführt toerben ïann,
ift bie Sßrtbobatton nid)t nottoenbig.

od): SBirb bie Sdjtoeig int laufenben ftabxe
bei ben internationalen gufjballtäntpfeu
beffer abfdjneibeu als int Wehten?

Er: $à) taten Qhnen betraten, baß Pom

SBunbeSrate Schritte in biefer Schiebung
unternommen tourben. Es foll jur 3Ser>

hütuttg internationaler 9?ieberlagen bon

Staatëtoegen ein jtoeiter Mann in ben

.Stuften beioilligt toerben, tro£ bes fonfti»

gen abführten 5j3erfonaIabbaus.

vVh: Glauben Sie, baß baë SRï)eirtIaitb eut'
feÇt toirb?

Er: $d) bin fcfjon lange entfe^t über biefes

s5efe^ungëgefe^, unb toenn bie 33efe£ten

aud) fo entfefct finb, ift bie 3Jefe^ung

entfe^Iia).
od): oft bie Uebcrquerung bes 23iertoalb»

ftätterfees im §inblid auf ben Ojeanflug
beë 3ePptttn auch möglich?

.Er: Qdj bcjtoetfle bieS fetjr! Tie lieber»

totnbung ber beiben Sfafen, ber engften
Stelle beë Seeë, bei Schmtpfentoetter ift
aufjerft gefährlich, auch politifd) toirb

Tr. Edencr auf biet größere §tnberniffe
ftofjen alë in 9icto 2)orI, ba ber Kampf
um bte llrner Sanbëgemetnbe bort neu

entbrennt, toaë für bie ©aêfûllung bes

iiuftfdjiffeë ïataftrophal toerben ïônnte.

ftd): SBaë halten @ie bon ber neuen S3un=

besratêtoabt?
Er: $ct) fagte ^bnen bereits, baß id) über»

baupt nichts unb grunbfä^Iid) nidjtë
mebr tjalte, bod) in biefem galle balte

id) eë angezeigt, ju ertlären, baß bie Sun»

beêberfammlung beffer getan bätte, mid)

ju toäjjlen, bann batte id) tocnigftenë ge»

toußt, toett fie Batten. 9cun, id) toerbe

fotoiefo nädhftenS bie 2Babl beê 33unbeë»

rates burd) bie 33olîëftimme unb ben

Stcebelfpalter beantragen.

§ier embfabl fidj £>crr Sdjneiber, eigeut»

tid) Sdjneiber Scbneiber, plö^lict), toeQ es

ibm in ben Sinn getommen toar, baß er

baë Abonnement auf ben 9îebelfpalter über

haupt nod) nicht eiugelöft t)attc. iinim

Willy Brandtners
Weinstube

Zum Schtfftiu, Zürich 1, Bleicherweg 18
Nabe Paradeplatz

Oie Linkeii88okuIe
Vl/ie klinxt äss äock s c k ö n in äer I ci e e

ässs okne kücksickt suk's Portemonnaie

jedem kür-zerkinäe,
ob es mit kslbem oà Kanzem Orinäe

dexabt, sv kiläunZ clss (Z I e i c k e izesckek',

»lies sicn kssple von einer 8pule:
finkeitssckule!
kis Tu einer gewissen 8tuke bon!
Os bst äie läee, wie msn ssizt: raison!
kalä sber beginnen 8icb ciie Sckskcken xu sckeiäen,

möxen äiese Kern, wss snclere meiclen,

spsltet von lX a t u r 8ick clie Cercle

nack keizabunx uncl lXeixunx,
erxibt 8ick von 8elb8t eine starke Ver^weiizunx,
wie suck beim kaume kein /Vst

matkemsti8ck izer.su ^um snäern pS88t:

äer traxt kleine, äer x r o s s e l^sst.

l^Inä sinä äock, ob nun stärker, ob minäer,

slle äes xleicken Ltsmmes Xinäer!

Immer nock trilkt msn ^eknmslweise,
äie, verstockt in enxem läeenkreise,

wie Xsrpken in ikrem feicke sckwimmen,

I-uitblssen er^euxenä, sick luicktbsr ergrimmen
unä mit künstlick erreizten Ltimmen

nsck (Z I e i c k k e i t ruken sm kslscken fleck,
äem dekenäeren fjscke jeäes kisseli 8peck

missizönnenä,
im lXeiäe äes eigenen flerxens verdrennenä

unä äe8 V^assers Oberktscke berennenä

mit prustenäem lVisuI, sber sckwscken flössen,
über slles, wss snäere erkasckt unä genossen,
suks fiekste verärossen.

kieket nur weiter eure xeraäen Lcknüre,
ässs äie Xatur in euck ikre Deister spüre,

sick stets mit euck ?uvor verstsnäixe,
unä keine wertvolle ?eit mekr verliere,
sonäern ikre 8cköpiunxskrskt d à n ä i >z e

Ikrer Vl/illkür sei ein fnäe bereitet!
Oenet kin unä streitet

für äes menscklicken Leiste« l^nikormieruniz,
verbietet ikm jeäe fxtrsveràrunx,
slle Sprünxe unä Vi/à!
8ie kat ?u xekorcken, äenn

äer lViensck ist äie Spitze! ì

Ein Interview
Es ist uns gelungen, den berühmten .^telu

didaten für Bundes-, National-, Stände-,
Groß-, Land-, Stadt-, Bezirks-, Schul-,
Gemeinde-, Verwaltungs-, Eisenbahn- und

überhaupt Rat, Herrn Schneider Schneider,

am Neujahrstage zu interviewen, und
geben wir nachstehend die hochinteressanten

Mitteilungen und überwältigenden Aussagen

des Herrn Schneider, eigentlich Zchnei-
der Schneider, wieder. Tie Aeußerungen
werden nicht verfehlen, unserer ganzen
Politik im kommenden Jahre Richtung zu
geben.

Jch: Was sagen Sie zum Jahre 1929?

Er: Auch meine letztjährige Prophezeiung,
daß das neue Jahr mit dem 1. Januar
beginne, ist sozusagen Haarschars

eingetroffen. Meine Weisfagung stützt sich aus

wissenschaftliche Studien über Anachro
nismen des Sternenhimmels.

Ich: Was halten Sie vom vergangenen
Jahre?

Er: Jch halte überhaupt gruudfätzlich uichts

mehr. Seitdem ich eine Ziege vor Jahren
gehalten habe, die an Enthaltsamkeit
einging, halte ich, wie gesagt, nichts mehr!

Jch: Glauben Sie, daß der Tchneefall vvr
Weihnachte» einen Einfluß auf die Tag-
gelderhöhuug des aargauischen Großen
Rates habe?

Er: Unbestreitbar. Jede Erhöhung kvmmt

»ach dem Fall!
Jch: Ist das Gleichgewicht des Buudesbud

gets für 1929 Fhrer Ansicht nach wii»
sehenswert?

Er: Im Gegenteil. Diese Gleichgewichterei

entspringt einzig und allein der Bundes

Verfassung, nach welcher alles, also auch

Soll und Habe», vvr dem Gesetze gleich

seien. Meine Erfahrungen aber sagen mir,
daß noch nichts mehr das Gleichgewicht
verloren hat tvie eben das Gleichgewicht.

' Ich sähe einen bedeuteudereu Aktivüberschuß

der Bundessinanzen bedeutend lieber

als diese Tezimalabwägerei.

Jch: Glauben Sie an eine gute Kartoffelernte

in diesem Jahr?
Er: Da wir aus Kartoffeln Benzin »wehen

wollen, wird nichts anderes übrig bleibe»

als eine gute Kartvffelernte. Nach

meiner Ansicht sollte jeder Autobesitzer

sein Benzin im Garten selber pflanzen
müssen.

Jch: Wie stellen Sie sich zu der

Aemterklassifikation?

Er: Das Amt ist eiu vvm Himmel
herabgefallenes Gut, das soll man überhaupt
nicht klassifizieren. Jch begreife alle, die

in der obersten Besoldungsklasse eingeteilt

sind, gar nicht, warum sie so eine»

Lärm machen!

Jch: Würden Tie als Bundesrat für das

Fraueustimmrecht eintreten?
Er: ja, da muß ich zuerst meine Fran

fragen!
^ch: Ist die Einführung der Prohibition

in der Schweiz zu erwarten?
Er: Solange die Bekämpfung des

Alkoholmißbrauchs durch Berbilligung des

Schnapses und Erbauung von
Trinkerheilanstalten durchgeführt werden kann,

ist die Prihvbativn nicht notwendig.
^ch: Wird die Tchiveiz iw laufenden Jahre

bei den internationalen Fußballkämpfen
besser abschneide» als im Letzten?

Er: Jch kann Ihnen verraten, daß vom
Bundesrate Schritte in dieser Beziehung
unternommen wurden. Es soll zur
Verhütung internationaler Niederlagen von

Staatswegen ein zweiter Mann in den

tasten bewilligt werden, trotz des svnsti-

geu absvluten Personalabbaus.

,Vh: Glauben Sie, daß das Rheinland entsetzt

wird?
Er: Ich bin schou lange entsetzt über dieses

Besetzungsgesetz, und wenn die Besetzte»

auch so entsetzt sind, ist die Besetzung

entsetzlich.

^ch: Ist die Uebcrquerung des Vierwald-
stättersees im Hinblick auf den Ozeanflug
des Zeppelin auch möglich?

.Er: Jch bezweifle dies sehr! Die Ueber¬

windung der beiden Nasen, der engste»

Zielte des Sees, bei Schnupfenwetter ist

äußerst gefährlich, auch Politisch wird
Dr. Eckener auf viel größere Hindernisse
stoßen als in New Jork, da der Kampf
»m die Urner Landsgemeinde dort neu

entbrennt, was für die Gasfüllung des

Luftschiffes katastrophal werden könnte.

Jch: Was halten Sie von der neuen
Bundesratswahl?

Er: Jch sagte Ihnen bereits, daß ich

überhaupt nichts und grundsätzlich nichts

mehr halte, doch in diesem Falle halte
ich es angezeigt, zu erklären, daß die

Bundesversammlung besser getan hätte, mich

;» wähle», dann hätte ich wenigstens
gewußt, wen sie hätten. Nun, ich werde

sowiesv nächstens die Wahl des Bundesrates

durch die Bolksstimme und den

Nebelspalter beantragen.

Hier empfahl fich Herr Schneider, eigentlich

Schneider Schneider, plötzlich, weil es

ihm in den Sinn gekommen war, daß er

das Abonnement auf de» Nebelspalter über

hanvl noch nicht eingelöst hatte. àdm

Weinstube



Der Joggeli träumt vom Wintersport

3Der Seniorcfief feiert filberne öoctjjeii.
Lanfert unter Emfdjlufj bor Mitarbeiter.
Sein ücitbaber bringt ibm als ©efcfienï
eine golbcnc Ubr, fein Sßrofurift bringt ibm
eine golbehe ©ufehnäbel, bie Delegation
ber AngefteHten erfrfieitti mit einem ïoft*
baren ©ôlbfifcb étrangement. sJ(ber und)
(Sntauttel ©eligfobit, fein erfter SRetfenber,
möd)tc niefit uirücfblciben, and) er fontmt
jum 33anïett unb bringt mit fidj feinen
pfreunb '(Mbberg.

Bahnhoff- Buffet
Inhaber: S. Scheidegger-Hauser

Erstklassig in BERN Kleine Säli
Küche und Keller Sitzungszimmer

Ob jung., ob ein bebäb'ger Alter,
Ob im Bureau, ob am Schalter,
Ob ein ÜRenfdj bu, nur ein faltet,
Ob ein Stufer, ein berha Itter,
Ob ein SBrummer aber galtet,
Ob bu beteft beinett Sßfalter.
Ob bu SBinjer ober Saliner.
Ob bu Jtentner, ein beftalltcr,
Ob bu fifiöpfeft mit beut «(alter,
Ob bu Eomntiê, ein bejafilfer,
Ob bu reidjer ©utêberroalter,
Ob ein fdjlidjter ^Pferbcbaltcr,
btefen ïliatfctjlag toafirRtb b'balt' er

Abonnier ben üftebelfpafter.

Es ging aufs ^ribolinsfeft bin, tr>o bie
©üben ©otj famnteln fttr's gribolinsfeucr.
J)a faut unfer Stttebt nad) >£>aufc unb rief
uns begeiftert 51t: Mir bänb fdtu biet
©ürbeli binänanb, nu mich eis, bä bäm=
mer 41."

§ansli fragte feine Sinbergärtnerin, ob
fie aud) einen Mann bebe. Weht", gab bie
Mehrerin ;ur Antwort. Aber mini Mamma
bot eiuä", brablte §anSli.

Nur im Weinrestaurant

HUNGARIA
Zürich, Beatengasse 11 - Basel, Freiestraße 3

trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. Inh.: Heiri Meier.
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Der ^oAKeli tràurnì vom Winiersport

Ter Zeniorehef feiert silberne Hochzeit.
Bankett unter Einschluß der Mitarbeiter,
Zem Teilhaber bringt ihm als Geschenk
eine güldene Uhr, sein Prokurist bringt ihm
eine goldene Busennadel, die Telegatiou
der Angestellten erscheint mit einem
kostbare» l^oldfisch-Arrangement. Aber auch
Emauucl Seligsohu, seiu erster Reisender,
möchtc uicht zurückbleiben, auch er kommt
zum Bankett und bringt mit sich seinen
Freund Goldberg.

Lrstklsssi« in kkltlHi Kleine 8-lii
Kllcde unâ Keiler 8il?unxs-irnmer

Ratschlag
Ob jung, ob ein behäb'ger Aller,
'Tb iin Bnrean, vb am Schalter,
Ob eiu Mensch du, nur eiu kalter.
Ob ein Rnser, eiu verhallter,
Ob ein Brummer vder Falter,
Ob du betest deinen Psalter,
Ob dn Winzer oder Taltner.
Tb du Reutuer, eiu bestallter,
Tb du schöpfest mit dem Maller.
Tb dn Commis, ein bezahlter,
Tb dn reicher i>nilsvenvalter,
Tb eiu schlichter Pferdehalter,
diesen Ratschlag wahrlich b'halt' er

Abonnier den Aebelspatter.
6>>,

Es ging aufs Fridolinsfest hin, wo die
Buben Holz sammeln für's Fridolinsfcuer,
To kam unser Rnedi nach Hause und rief
nus begeistert zn: Mir händ schu viel
Bürdeli binänand, nn nwb eis, dä Hämmer

41."

Haust i sragte seiue .Kindergärtnerin, ob
sie auch einen Mann habe. Rein", gab die
Mehrerin znr Antwort. Aber mini Maminä
bet einä", prahlte Hansli.

I>Iur im Veinresl»ur»nl

Illricri, IZestsngssss il - vasol, freisztrsko 3

ìrlrikì rrisr, cjor, ocllor, 1°c>l<svs^ ur,6
ksurlgsr, Stlsn»r,t,lut. Ind.: Heiri Ueier.
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